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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein Hörgerät, ins-
besondere ein Hörhilfegerät. Die Erfindung bezieht sich
des Weiteren auf einen Bausatz für ein solches Hörgerät.
[0002] Unter dem Begriff "Hörgerät" werden hier und
im Folgenden insbesondere Geräte zusammengefasst,
die zur Unterstützung von in ihrem Hörvermögen beein-
trächtigen Menschen (Hörgeräte für diesen Zweck wer-
den meist als "Hörhilfegeräte" bezeichnet), zur Tinnitus-
Therapie (sogenannte "Tinnitus-Masker) oder zur (Tele-)
Kommunikation (bspw. als "Headset") dienen. Insbeson-
dere Hörhilfegeräte weisen üblicherweise wenigstens
ein Mikrofon zur Erfassung von Geräuschen aus der Um-
gebung eines Hörgeräteträgers auf. Des Weiteren wei-
sen Hörhilfegeräte meist eine auch als Signalprozessor
bezeichnete Signalverarbeitungseinheit auf, mittels de-
rer die erfassten Geräusche gefiltert, teilweise verstärkt
und/oder gedämpft, sowie gegebenenfalls anderweitig
an die Hörminderung des Hörgeräteträgers angepasst
werden. Mittels eines auch als "Hörer" bezeichneten
Lautsprechers werden die derart verarbeiteten Geräu-
sche an das Ohr des Hörgeräteträgers ausgegeben. Al-
ternativ zu dem Lautsprecher können auch Vorrichtun-
gen zur mechanischen oder elektrischen Stimulation des
Gehörs des Hörgeräteträgers (beispielsweise ein Coch-
lea-Implantat) genutzt werden.
[0003] Zur Energieversorgung der vorstehend be-
schriebenen (elektronischen) Komponenten eines Hör-
geräts werden üblicherweise nicht aufladbare Batterien,
insbesondere "Knopfzellen", vorzugsweise in Zink-Luft-
Ausführung, eingesetzt. Alternativ, insbesondere im Be-
reich von hochpreisigen Hörgeräten, kommen auch wie-
der-aufladbare Energiequellen (auch als wiederauflad-
bare Batterie, Akkumulator oder kurz "Akku" bezeichnet)
zum Einsatz. Ein solches Hörgerät ist beispielsweise aus
DE 10 2010 041 838 A1 bekannt.
[0004] Ferner ist aus WO 00/79836 A1 beispielsweise
ein Hörgerät bekannt, in das wahlweise eine nicht auf-
ladbare Batterie oder ein Akku eingesetzt werden kann.
Aus EP 1 246 504 A2 ist wiederum ein Hörgerät bekannt,
das ein Batteriefach aufweist, in das entweder eine Bat-
terie oder ein akku-betriebenes Sende- und Empfangs-
modul zur drahtlosen Programmierung des Hörgeräts
eingesetzt werden kann.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, die
Herstellung von Hörgeräten mit unterschiedlicher Ener-
gieversorgung zu vereinfachen.
[0006] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst
durch ein Hörgerät mit den Merkmalen des Anspruchs
1. Vorteilhafte und teils für sich erfinderische Ausfüh-
rungsformen und Weiterbildungen der Erfindung sind in
den Unteransprüchen und der nachfolgenden Beschrei-
bung dargelegt.
[0007] Das erfindungsgemäße Hörgerät gemäß An-
spruch 1 umfasst einen Elektronikrahmen zur Halterung
von elektronischen Komponenten (wie z.B. wenigstens
ein Mikrofon, einen Lautsprecher sowie einen Signalpro-

zessor zur Verarbeitung der mittels des wenigstens einen
Mikrofons erfassten Geräusche). Das Hörgerät umfasst
des Weiteren einen ersten Federkontakt und einen zwei-
ten Federkontakt. Sowohl der erste als auch der zweite
Federkontakt sind dabei an dem Elektronikrahmen be-
festigt und vorzugsweise elektrisch mit wenigstens einer
der elektronischen Komponenten verbundenen. Die bei-
den Federkontakte sind dabei zur reversiblen elektri-
schen Kontaktierung wenigstens einer der elektroni-
schen Komponenten mit insbesondere auf unterschied-
lichem elektrischen Potential liegenden Kontaktflächen
einer zweipoligen Batterie eingerichtet und vorgesehen.
Des Weiteren umfasst das Hörgerät ein "Akkumodul", d.
h. eine Baueinheit, die eine wiederaufladbare Batterie
sowie eine Wandlerelektronik aufweist. Die Wandlere-
lektronik dient dabei insbesondere zur Anpassung des
von der wiederaufladbaren Batterie bereitgestellten Bat-
teriespannungswerts auf einen zum Betrieb der elektro-
nischen Komponenten erforderlichen Betriebsspan-
nungswert. Das Akkumodul ist im bestimmungsgemä-
ßen Montagezustand des Hörgeräts beweglich zu dem
Elektronikrahmen angelenkt und umfasst außerdem zu
den beiden Federkontakten korrespondierende An-
schlusskontakte.
[0008] Vorzugsweise umfasst das Akkumodul auch ei-
ne Ladeelektronik zur Steuerung eines Ladevorgangs
der wiederaufladbaren Batterie. Bevorzugt weist die La-
deelektronik dabei auch eine Antenne (bspw. eine Induk-
tionsspule) zum kabellosen Laden der wiederaufladba-
ren Batterie auf.
[0009] Bei der zweipoligen Batterie handelt es sich vor-
zugsweise um eine Knopfzelle (auch: Knopfbatterie), die
insbesondere als nicht aufladbare Batterie (auch als Pri-
märzelle bezeichnet) in Form einer Zink-Luft-Batterie
ausgebildet ist. Alternativ kann es sich dabei aber auch
um eine wiederaufladbare Batterie (auch als Sekundär-
zelle oder Akkumulator bezeichnet) gleicher Bauart han-
deln.
[0010] Der Elektronikrahmen ist vorzugsweise durch
eine (insbesondere dreidimensional geformte) Leiter-
platte gebildet oder umfasst eine (solche oder eine fla-
che) Leiterplatte. In letzterem Fall sind die beiden Feder-
kontakte vorzugsweise an der Leiterplatte und somit mit-
telbar an dem Elektronikrahmen befestigt.
[0011] Die beiden Federkontakte sind zur vereinfach-
ten Montage an dem Elektronikrahmen vorzugsweise an
einem (gemeinsamen) Kontaktträger gehaltert. Dieser
Kontaktträger ist an dem Elektronikrahmen befestigt und
vorzugsweise elektrisch mit wenigstens einer der elek-
tronischen Komponenten verbunden.
[0012] Der Erfindung liegt die Idee zugrunde, ein Hör-
gerät, das zur Verwendung einer vorgegebenen Ener-
giequelle - konkret entweder eines Akkumoduls oder ei-
ner Knopfzelle - eingerichtet ist, insbesondere während
der Herstellung, auf einfache Weise zur Verwendung ei-
ner anderen Energiequelle - also der Knopfzelle bzw.
des Akkumoduls - anpassen zu können. Dadurch sollen
insbesondere Montageaufwand und insbesondere Be-
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standshaltungskosten für die jeweiligen Komponenten
von auf unterschiedliche Energiequellen gerichteten
Hörgeräte-Modellen reduziert werden. Durch die vorste-
hend beschriebene Ausgestaltung des Hörgeräts, insbe-
sondere durch das Akkumodul, das zur Kontaktierung
mit den beiden für eine herkömmliche "Hörgerätebatte-
rie" (Knopfzelle) vorgesehenen Federkontakten einge-
richtet ist, ist es vorteilhafterweise besonders einfach
möglich, bei der Herstellung des Hörgeräts je nach Be-
darf das Hörgerät zum Betrieb mit einer Knopfzelle oder
mit einer wiederaufladbaren Batterie, insbesondere mit
dem Ackumodul auszustatten. Insbesondere ist es von
besonderem Vorteil, dass durch die erfindungsgemäße
Ausgestaltung für die Herstellung von Hörgeräten mit un-
terschiedlichen Energiequellen ein besonders hoher An-
teil an Gleichteilen vorgesehen ist, sodass Bestandshal-
tungskosten zur Lagerung von einer Vielzahl unter-
schiedlicher Komponenten und Baugruppen verringert
werden können. Des Weiteren können Montageabläufe
vereinfacht werde, insbesondere einfacher automatisiert
werden, da nur eine geringe Variation von Komponenten
vorliegt.
[0013] Außerdem umfasst das Akkumodul drei An-
schlusskontakte, die nachfolgend als erster, zweiter und
dritter Anschlusskontakt bezeichnet werden. Der erste
und der zweite Anschlusskontakt sind dabei derart zu-
einander beabstandet, dass diese beiden Anschlusskon-
takte im bestimmungsgemäßen Kontaktierungszustand
des Akkumoduls von dem ersten Federkontakt - insbe-
sondere gemeinsam - kontaktiert sind. Das heißt, dass
der erste und der zweite Anschlusskontakt im bestim-
mungsgemäßen Kontaktierungszustand mittels des ers-
ten Federkontakts kurzgeschlossen sind. Der dritte An-
schlusskontakt ist dabei entsprechend mit dem zweiten
Federkontakt kontaktiert.
[0014] Der bestimmungsgemäße Kontaktierungszu-
stand des Akkumoduls mit den beiden Federkontakten
des Kontaktträgers wird gemäß der vorstehenden Aus-
führung insbesondere durch eine Bewegung des Akku-
moduls in Richtung auf den Elektronikrahmen, insbeson-
dere in Richtung auf den die beiden Federkontakte tra-
genden Kontaktträger, hergestellt. Dadurch ist ein Ein-
und Ausschalten des Hörgeräts durch eine Kontaktie-
rung des Akkumoduls mit den beiden Federkontakten
bzw. ein Entfernen des Akkumoduls von diesen Feder-
kontakten möglich, vergleichbar zu einem Einsetzen
(beispielsweise Einschwenken oder Einschieben) einer
Knopfzelle in das Hörgerät.
[0015] Der zweite Anschlusskontakt des Akkumoduls
ist dabei als sogenannter Steuerkontakt ausgebildet.
Dieser Steuerkontakt dient insbesondere dazu, das Ak-
kumodul, vorzugsweise dessen Wandlerelektronik, re-
versibel in einen Aktiv- oder Betriebszustand zu verset-
zen (d. h. an- bzw. abzuschalten). Die Aktivierung des
Ackumoduls erfolgt dabei insbesondere durch die vor-
stehend beschriebene Zusammenschaltung ("Kurz-
schluss") des ersten Anschlusskontakts mit dem Steu-
erkontakt. Somit wird auf vorteilhafte Weise auch ermög-

licht, dass beim Entfernen des Akkumoduls von den bei-
den Federkontakten nicht nur das Hörgerät, konkret des-
sen elektronische Komponenten, "abgeschaltet" wer-
den, sondern (insbesondere aufgrund der Entfernung
des Kurzschlusses des ersten Anschlusskontakts mit
dem Steuerkontakt) auch die in dem Akkumodul inte-
grierte Wandlerelektronik abgeschaltet oder zumindest
in eine Art "Stand-by" oder "Schlafmodus" versetzt wird.
Dadurch wird insbesondere ermöglicht, dass auch bei
abgeschaltetem Hörgerät die Wandlerelektronik des Ak-
kumoduls keine oder nur in vernachlässigbarem Ausmaß
Energie verbraucht.
[0016] In einer weiteren zweckmäßigen Ausführung
weisen die beiden Federkontakte des Kontaktträgers
vorzugsweise zueinander senkrecht stehende Kontakt-
stellen (d. h. Kontaktflächen) auf. Die beiden Federkon-
takte sind also vorzugsweise dazu eingerichtet, die
Knopfzelle einerseits an einer Flachseite (Stirnseite) und
andererseits an der (auf anderem elektrischen Potential
liegenden) Umfangsfläche zu kontaktieren. Durch diese
Gestaltung der Federkontakte wird vorteilhafterweise er-
möglicht, bei Verwendung der gleichen Federkontakte
auch Knopfzellen mit unterschiedlicher Dicke einsetzen
zu können.
[0017] Zur einfachen Kontaktierung des Akkumoduls
mit den Federkontakten der vorstehenden Ausführung
umfassen in einer zweckmäßigen Ausführung der erste
Anschlusskontakt und der zweite Anschlusskontakt
(bzw. der Steuerkontakt) jeweils eine zugeordnete Kon-
taktstelle, insbesondere eine Fläche, an der im bestim-
mungsgemäßen Kontaktierungszustand der korrespon-
dierende Federkontakt des Kontaktträgers anliegt. Diese
Kontaktstellen des ersten und des zweiten Anschluss-
kontakts (des Steuerkontakts) liegen dabei näherungs-
weise in einer gemeinsamen Ebene, insbesondere auf
einer flachen Oberfläche des Akkumoduls. Der dritte An-
schlusskontakt ist dabei mit seiner zugeordneten Kon-
taktstelle quer und insbesondere in Dickenrichtung des
Akkumoduls versetzt zu den Kontaktstellen des ersten
und zweiten Anschlusskontakts ausgerichtet. Beispiels-
weise weist das Akkumodul eine näherungsweise zylin-
drische Grundstruktur auf, wobei die Kontaktstellen des
ersten und zweiten Anschlusskontakts auf einer Stirnsei-
te und die Kontaktstelle des dritten Anschlusskontakts
auf der "Mantelfläche" (d.h. an einer Umfangsfläche) des
Akkumoduls angeordnet sind.
[0018] Erfindungsgemäß ist das Akkumodul beweg-
lich, d. h. bspw. verschiebbar oder insbesondere nach
Art einer Batteriefachtür schwenkbar an dem Elektroni-
krahmen oder an einem Gehäuse des Hörgeräts ange-
lenkt. Dabei ist das Akkumodul zwischen einer "Betriebs-
stellung", in der das Akkumodul bestimmungsgemäß mit
den Federkontakten kontaktiert ist, und einer "Aus-Stel-
lung" verstellbar, in der die Anschlusskontakte des Ak-
kumoduls von den Federkontakten entfernt sind und so-
mit die Energieversorgung zu den elektronischen Kom-
ponenten des Hörgeräts unterbrochen. Dabei ist in der
Aus-Stellung auch die Wandlerelektronik des Akkumo-
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duls deaktiviert (d. h. abgeschaltet oder im Schlafmo-
dus).
[0019] Der erfindungsgemäße Bausatz für ein Hörge-
rät umfasst das Hörgerät der vorstehend beschriebenen
Art. Mit anderen Worten umfasst der Bausatz das Hör-
gerät, das wiederum den Elektronikrahmen sowie die
beiden (ggf. an dem Kontaktträger gehalterten) Feder-
kontakte der vorstehenden Art sowie das vorstehend be-
schriebene Akkumodul aufweist. Zusätzlich umfasst der
Bausatz auch eine Batteriefachtür zur reversiblen Halte-
rung der Knopfzelle. Diese Batteriefachtür ist dabei ins-
besondere derart schwenkbar an dem Elektronikrahmen
oder an dem Gehäuse des Hörgeräts anlenkbar (d. h. im
bestimmungsgemäßen Montagezustand angelenkt),
dass beim Verschwenken der Batteriefachtür in eine
Schließstellung die Kontaktflächen der (bestimmungs-
gemäß in die Batteriefachtür eingelegten) Knopfzelle mit
den beiden Federkontakten kontaktiert werden. Das Hör-
gerät des erfindungsgemäßen Bausatzes kann somit je
nach Bedarf, insbesondere je nach zu verwendender En-
ergiequelle, vorteilhafterweise wahlweise mit der vorste-
hend beschriebenen Batteriefachtür oder dem vorste-
hend beschriebenen Akkumodul ausgestattet werden.
Diese Ausstattung erfolgt beispielsweise bereits bei der
Herstellung des Hörgeräts, vorzugsweise kann diese
Ausstattung aber auch durch einen Hörgeräteakustiker
oder vergleichbaren Fachmann beim Verkauf oder der
Anpassung des Hörgeräts auf einen Hörgeräteträger
nach dessen Wunsch erfolgen.
[0020] Das Hörgerät nach einer alternativen, nicht be-
anspruchten Variante weist ebenfalls einen Elektroni-
krahmen zur Halterung von elektronischen Komponen-
ten auf. Dieser Elektronikrahmen sowie die elektroni-
schen Komponenten entsprechen dabei im Wesentli-
chen denjenigen der vorstehend beschriebenen Art. Des
Weiteren umfasst das Hörgerät drei Federkontakte (die
im Folgenden als erster, zweiter und dritter Federkontakt
bezeichnet werden), die (unmittelbar oder beispielswei-
se mittelbar mittels eines Kontaktträgers) an dem Elek-
tronikrahmen befestigt und vorzugsweise elektrisch mit
wenigstens einer der elektronischen Komponenten ver-
bunden sind. Diese drei Federkontakte dienen - gemäß
dieses alternativen Beispiels - zur elektrischen Kontak-
tierung wenigstens einer der elektronischen Komponen-
ten mit einem Ackumodul, das eine wiederaufladbare
Batterie aufweist. Ein solches Akkumodul weist hierbei
zur Kontaktierung mit den drei Federkontakten einen ers-
ten Anschlusskontakt, einen zweiten (als Steuerkontakt
bezeichneten) Anschlusskontakt und einen dritten An-
schlusskontakt auf, der gegenüber dem ersten An-
schlusskontakt auf einem unterschiedlichen (elektri-
schen) Potential liegt. Das Hörgerät umfasst außerdem
einen Batterieträger zur in Bezug auf den Kontaktträger
beweglichen Halterung einer Knopfzelle. Diese beispiel-
hafte Ausführung des Hörgeräts ist mithin grundsätzlich
zunächst zur Verwendung mit dem Akkumodul als En-
ergiequelle eingerichtet. Um aber auf einfache Weise
beispielsweise bei der Herstellung des Hörgeräts dieses

zum Betrieb mit einer Hörgerätebatterie (insbesondere
der vorstehen genannten) Knopfzelle einrichten zu kön-
nen, umfasst das Hörgerät den vorstehend beschriebe-
nen Batterieträger. Die vorstehend beschriebene Idee -
ein zum Betrieb mit einer spezifischen Energiequelle ein-
gerichtetes Hörgerät auch mit einer anderen Energie-
quelle betreiben zu können - wird mittels dieses Beispiels
in zu den vorstehenden Ausführungen analoger, aber
gegengleicher Weise gelöst.
[0021] Das Akkumodul umfasst analog zu den vorste-
henden Beispielen neben der wiederaufladbaren Batte-
rie auch die Wandlerelektronik. Vorzugsweise umfasst
das Akkumodul auch die Ladeelektronik sowie insbeson-
dere auch die Antenne zum kabellosen Laden der wie-
deraufladbaren Batterie.
[0022] Die drei Federkontakte sind in einem Beispiel
an dem vorstehend genannten Kontaktträger angeord-
net, der separat von dem Elektronikrahmen ausgeführt
und an diesem befestigt ist (d. h. insbesondere dazu ein-
gerichtet ist, bei der Montage des Hörgeräts an dem Elek-
tronikrahmen befestigt zu werden).
[0023] In einem Beispiel ist das Hörgerät dazu einge-
richtet, mittels des dem zweiten Anschlusskontakt (dem
Steuerkontakt) des Akkumoduls zugeordneten (insbe-
sondere dritten) Federkontakts ein Steuersignal zum Ak-
tivieren oder Deaktivieren der Wandlerelektronik des Ak-
kumoduls zu übertragen.
[0024] In einem weiteren Beispiel liegen im bestim-
mungsgemäßen Kontaktierungszustand der drei Feder-
kontakte mit der zweipoligen Batterie (insbesondere der
Knopfzelle) die dem zweiten Anschlusskontakt (d. h. dem
Steuerkontakt) und dem dritten Anschlusskontakt des
Akkumoduls jeweils zugeordneten (zweiten und dritten)
Federkontakte an einer einen Pol der Knopfzelle bilden-
den Kontaktfläche, insbesondere an einer Mantelfläche
der Knopfzelle an. Der dem ersten Anschlusskontakt des
Akkumoduls zugeordnete Federkontakt liegt in diesem
Zustand insbesondere an der den entsprechend anderen
Pol bildenden weiteren Kontaktfläche der zweipoligen
Batterie (konkret der Knopfzelle), insbesondere an deren
Stirnfläche an. Das heißt, dass in dieser Ausführung bei
der Verwendung einer zweipoligen (insbesondere nicht
aufladbaren) Batterie, konkret der Knopfzelle auch der
zur Übermittlung des Steuersignals an das Akkumodul
dienende (dritte) Federkontakt an der Knopfzelle anliegt
und somit mit dieser kontaktiert ist. Diese Kontaktierung
des zur Übermittlung des Steuersignals dienenden Fe-
derkontakts mit der zweiten Kontaktfläche der Knopfzelle
(zusätzlich zu dem zweiten Federkontakt) hat sich über-
raschenderweise als unkritisch im Hinblick auf Fehlfunk-
tionen, einen Kurzschluss oder dergleichen herausge-
stellt. Dadurch kann vorteilhafterweise konstruktiver Auf-
wand zur Anpassung des zum Betrieb mit dem Akkumo-
dul eingerichteten Hörgeräts auf die Verwendung einer
Batterie eingespart werden.
[0025] Vorzugsweise sind im Rahmen des vorstehend
beschriebenen Beispiels der zweite und der dritte Feder-
kontakt derart ausgebildet, dass deren Kontaktstellen
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(oder: Kontaktflächen) in einer gemeinsamen Fläche lie-
gen, während die Kontaktstelle des ersten Federkontakts
entsprechend in einer dazu senkrecht stehenden Fläche
liegt (um auf der Stirnfläche der Knopfzelle zur Anlage
gebracht werden zu können).
[0026] In einem Beispiel ist der Batterieträger in Form
einer Batteriefachtür ausgebildet. Diese ist vorzugsweise
schwenkbar an dem Elektronikrahmen oder an dem Ge-
häuse des Hörgeräts gehaltert. Zum "Einschalten" oder
Aktivieren des Hörgeräts wird die im bestimmungsgemä-
ßen Betriebszustand die Knopfzelle tragende Batte-
riefachtür also vorzugsweise derart in eine Schließstel-
lung (insbesondere in Richtung auf den Elektronikrah-
men zu) bewegt (verschwenkt), dass der erste Feder-
kontakt eine Kontaktfläche der Knopfzelle und die zwei-
ten und dritten Federkontakte gemeinsam die andere
Kontaktfläche der Knopfzelle kontaktieren. Zum Aus-
schalten bzw. Deaktivieren des Hörgeräts wird die Bat-
teriefachtür folglich soweit bewegt, dass die jeweiligen
Kontaktierungen der ersten, zweiten und dritten Feder-
kontakte mit den jeweiligen Kontaktflächen getrennt wer-
den. In diesem Fall kann folglich auch das über den drit-
ten Federkontakt übertragene Steuersignal zum Aktivie-
ren bzw. Deaktivieren des Akkumoduls unterbleiben.
[0027] In einem Beispiel weist der Batterieträger des
Hörgeräts zwei Kontaktfedern zur reversiblen elektri-
schen Kontaktierung der jeweiligen (insbesondere auf
unterschiedlichem Potential liegenden) Kontaktflächen
der Knopfzelle mit den (insbesondere in Bezug auf das
elektrische Potential) korrespondierenden Federkontak-
ten auf. Die zwei Kontaktfedern dienen somit vorzugs-
weise zur Vermittlung des elektrischen Kontakts von den
Kontaktflächen der Knopfzelle zu den an dem Elektroni-
krahmen angeordneten Federkontakten. Der Batterieträ-
ger bildet hierbei eine Art Schnittstelle oder Adapter zwi-
schen einer vorzugsweise herkömmlichen "Hörgeräte-
batterie" (d. h. der Knopfzelle) und den zur Kontaktierung
des Akkumoduls eingerichteten Federkontakten des
Hörgeräts. Letztere liegen in diesem Fall zur einfachen
Kontaktierung des Akkumoduls vorzugsweise mit ihren
Kontaktflächen in einer gemeinsamen (insbesondere fla-
chen) Ebene.
[0028] Im Rahmen dieses alternativen Beispiels ist der
Batterieträger zweckmäßigerweise auch dazu eingerich-
tet, eine Kontaktierung des zur Übermittlung des Steu-
ersignals oder Steuerbefehls an den Steuerkontakt die-
nenden (dritten) Federkontakts mit der Knopfzelle zu un-
terbinden. Insbesondere ist im bestimmungsgemäßen
Kontaktierungszustand der Knopfzelle der dritte Feder-
kontakt bspw. durch eine Wandung des Batterieträgers
gegenüber der Knopfzelle isoliert.
[0029] In einem Beispiel ist der Batterieträger auch hier
als Batteriefachtür ausgebildet, in die aber die zwei Kon-
taktfedern integriert sind. Vorzugsweise ist der Batterie-
träger dabei an dem Elektronikrahmen oder an einem
Gehäuse des Hörgeräts schwenkbar angelenkt.
[0030] In einem Beispiel sind die Kontaktfedern des
Batterieträgers nach Art von Blattfedern ausgebildet. Ins-

besondere sind die beiden Kontaktfedern derart in dem
Batterieträger angeordnet, dass eine der beiden Kontakt-
federn an einer Flachseite der (vorzugsweise als Knopf-
batterie oder Knopfzelle ausgeführten) Knopfzelle an-
greift und die andere an einer gegenüber der vorstehend
genannten Flachseite auf unterschiedlichem Potential
liegenden Mantelfläche.
[0031] In einem Beispiel weist insbesondere die an der
Flachseite der Knopfzelle angreifende Kontaktfeder des
Batterieträgers einen schraubenartigen Abschnitt auf.
Dieser schraubenartige Abschnitt ist dabei derart ausge-
staltet, dass er in Dickenrichtung der Knopfzelle einfe-
dern kann. Dadurch wird vorteilhafterweise ermöglicht,
dass auch unterschiedliche dicke Knopfzellen mit dem
Batterieträger verwendet werden können, insbesondere
mit ihrer dem schraubenartigen Abschnitt gegenüberlie-
genden Flachseite (auch als Stirnfläche bezeichnet) bün-
dig zu dem Batterieträger eingesetzt werden können.
[0032] In einem weiteren Beispiel umfasst der Batte-
rieträger einen Grundkörper, an dem die Kontaktfedern
angeordnet sind und der (vorzugsweise im bestim-
mungsgemäßen Einsatzzustand des Batterieträgers)
unbeweglich zu dem Elektronikrahmen, insbesondere
fest (d. h. vorzugsweise starr) mit dem Elektronikrahmen,
insbesondere dem Kontaktträger, verbunden und kon-
taktiert ist. Der Batterieträger umfasst in diesem Fall vor-
zugsweise außerdem eine schwenkbare Klappe, die ins-
besondere nach Art einer Batteriefachtür ausgebildet ist,
und in der im bestimmungsgemäßen Einlegezustand die
Knopfzelle reversibel gehaltert und reversibel an die an
dem Grundkörper angeordneten Kontaktfedern an-
schwenkbar ist. Das heißt, dass der Batterieträger in die-
sem Beispiel eine "eigene" Batteriefachtür umfasst, mit-
tels derer die eingelegte, Knopfzelle zum Aktivieren und
Deaktivieren des Hörgeräts bzw. der elektronischen
Komponenten des Hörgeräts mit den Kontaktfedern kon-
taktiert bzw. von diesen entfernt werden kann.
[0033] Der beispielhafte Bausatz umfasst das vorste-
hend beschriebene Hörgerät, das mittels der drei an dem
Elektronikrahmen (optional mittels des Kontaktträgers)
angeordneten Federkontakten zur Kontaktierung des
Akkumoduls eingerichtet ist. Zusätzlich umfasst dieser
Bausatz das Akkumodul der vorstehend beschriebenen
Art. Das heißt, der Bausatz umfasst sowohl den vorste-
hend beschriebenen Batterieträger sowie das Akkumo-
dul, das insbesondere die wiederaufladbare Batterie, die
Wandlerelektronik, den ersten Anschlusskontakt, den
Steuerkontakt sowie den dritten Anschlusskontakt, die
jeweils zu den Federkontakten (des Kontaktträgers) kor-
respondieren, aufweist. Dieses Akkumodul ist dabei vor-
zugsweise zum festen (vorzugsweise starren, d. h. ins-
besondere unbeweglichen) Einbau in ein Gehäuse des
Hörgeräts eingerichtet. In diesem Fall wird also vorzugs-
weise wahlweise entweder das Akkumodul fest in dem
Gehäuse montiert oder die schwenkbare Batteriefachtür
eingesetzt.
[0034] Vorzugsweise liegen bei diesem Akkumodul
(insbesondere für den Fall, dass der zweite und dritte
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Federkontakt die Knopfzelle an der gleichen Kontaktflä-
che kontaktieren) die dem zweiten und dritten Anschluss-
kontakt jeweils zugeordneten Kontaktstellen in einer ge-
meinsamen Fläche, insbesondere in einer Mantelfläche
des vorzugsweise näherungsweise zylindrisch ausgebil-
deten Akkumoduls. Die Kontaktstelle des ersten An-
schlusskontakts liegt dabei vorzugweise quer zu den
Kontaktstellen des zweiten und dritten Anschlusskon-
takts, insbesondere auf einer näherungsweise normal zu
der Mantelfläche stehenden Stirnfläche des Akkumo-
duls.
[0035] Nachfolgend werden Ausführungsbeispiele der
Erfindung anhand einer Zeichnung näher erläutert. Darin
zeigen:

Fig. 1 in schematischer Seitenansicht einen
Elektronikrahmen eines Hörgeräts,

Fig. 2 in perspektivischer Ansicht einen Kon-
taktträger, der im bestimmungsgemä-
ßen Montagezustand mit dem Elektroni-
krahmen verbunden ist,

Fig. 3 in einem Ausschnitt eine als Batterieträ-
ger dienende Batteriefachtür mit einge-
legter nicht aufladbarer Batterie in einem
bestimmungsgemäßen Kontaktierungs-
zustand mit dem Kontaktträger,

Fig. 4 in perspektivischer Draufsicht ein Akku-
modul, das zur Kontaktierung mit dem
Kontaktträger nach Fig. 2 eingerichtet
ist,

Fig. 5 in Ansicht gemäß Fig. 2 ein alternatives
nicht beanspruchtes Beispiel des Kon-
taktträgers,

Fig. 6 in Ansicht gemäß Fig. 4 ein alternatives
nicht beanspruchtes Beispiel des Akku-
moduls zur Kontaktierung mit dem Kon-
taktträger nach Fig. 5,

Fig. 7 in einem perspektivischen Ausschnitt
den Elektronikrahmen eines alternati-
ven nicht beanspruchten Beispiels mit
drei Kontakten zur Kontaktierung eines
Akkumoduls,

Fig. 8 in Ansicht gemäß Fig. 4 ein alternatives
nicht beanspruchtes Beispiel des Akku-
moduls zur Kontaktierung mit den Kon-
takten gemäß Fig. 7,

Fig. 9 bis 13 in einem Querschnitt bzw. in Ansicht ge-
mäß Fig. 4 jeweils ein alternatives nicht
beanspruchtes Beispiel eines Batterie-
trägers zur Kontaktierung der Batterie
mit den Kontakten nach Fig. 7, und

Fig. 14 in einer Draufsicht ein weiteres nicht be-
anspruchtes Beispiel des Akkumoduls
gemäß Fig. 8 in einem mit den Kontakten
gemäß Fig. 7 kontaktierten Zustand, und

Fig. 15 in Ansicht gemäß Fig. 14 ein weiteres
nicht beanspruchtes Beispiel des Batte-
rieträgers gemäß Fig. 9 in dem mit den

Kontakten gemäß Fig. 14 kontaktierten
Zustand.

[0036] Einander entsprechende Teile sind in allen Fi-
guren stets mit gleichen Bezugszeichen versehen.
[0037] In Fig. 1 ist ein Elektronikrahmen 1 eines nicht
näher dargestellten Hörgeräts gezeigt. Der Elektroni-
krahmen 1 umfasst einen Grundkörper 2, an dem meh-
rere elektronische Komponenten vorhanden sind, wie z.
B. ein Mikrofonmodul 4, Bedienelemente und elektroni-
sche Schaltungen, die zur Signalverarbeitung der mittels
des Mikrofonmoduls 4 erfassten Geräusche dienen (und
somit einen Signalprozessor bilden). Der Grundkörper 2
ist im vorliegenden Ausführungsbeispiel durch eine drei-
dimensional geformte Leiterplatte gebildet. Der Grund-
körper 2 umfasst dabei eine Anschlussfläche 6, an der
im bestimmungsgemäßen Montagezustand ein in Fig. 2
dargestellter Kontaktträger 8 befestigt ist. Der Kontakt-
träger 8 umfasst dabei einen ersten Federkontakt 10 und
einen zweiten Federkontakt 12. Diese beiden Federkon-
takte 10 und 12 sind über die Anschlussfläche 6 mit den
elektronischen Komponenten signalübertragungstech-
nisch verbunden.
[0038] Wie in Fig. 3 zu erkennen ist, sind die beiden
Federkontakte 10 und 12 derart an dem Kontaktträger 8
ausgerichtet, dass sie im bestimmungsgemäßen Kon-
taktierungszustand eine zweipolige, nicht aufladbare
Batterie, hier in Form einer Knopfzelle 14, an deren auf
unterschiedlichem elektrischem Potential liegenden
Kontaktflächen 16 und 18 kontaktieren. Der erste Feder-
kontakt 10 greift dabei an der an einer Stirnseite der
Knopfzelle 14 ausgebildeten ersten Kontaktfläche 16
und der zweite Federkontakt 12 des Kontaktträgers 8 an
der durch eine Mantelfläche der Knopfzelle 14 gebildeten
zweiten Kontaktfläche 18 an. Die erste Kontaktfläche 16
der Knopfzelle 14 liegt dabei auf Massepotential. Die
Knopfzelle 14 ist im bestimmungsgemäßen Kontaktie-
rungszustand in eine einen Batterieträger bildende Bat-
teriefachtür 20 eingelegt, die mittels eines Scharniers 22
an einem Gehäuse des Hörgeräts (nicht dargestellt)
schwenkbar gehaltert und in Richtung auf den Elektro-
nikrahmen 1 bzw. auf den Kontaktträger 8 verschwenkt
ist.
[0039] Um das vorstehend beschriebene Hörgerät
auch mit einer wiederaufladbaren Batterie betreiben zu
können, umfasst das Hörgerät im Rahmen eines Bau-
satzes, der zur wahlweisen Ausgestaltung des Hörgeräts
zum Betrieb mit der Knopfzelle 14 oder mit einer wieder-
aufladbaren Batterie dient, neben der Batteriefachtür 20
ein wahlweise an dem Gehäuse des Hörgeräts schwenk-
bar halterbares Akkumodul 30, das in Fig. 4 dargestellt
ist. Das Akkumodul 30 stellt eine Baueinheit dar, die ne-
ben der auch als "Akku" bezeichneten wiederaufladba-
ren Batterie eine Ladeelektronik sowie eine Wandlere-
lektronik zur Anpassung des von dem Akku ausgegebe-
nen Ausgangsspannungswerts auf einen zum Betrieb
der elektronischen Komponenten des Hörgeräts erfor-
derlichen Betriebsspannungswert umfasst. Des Weite-
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ren umfasst das Akkumodul 30 einen ersten Anschluss-
kontakt 32, einen zweiten Anschlusskontakt, der im Fol-
genden als Steuerkontakt 34 bezeichnet wird, und einen
dritten Anschlusskontakt 36. Der erste und der dritte An-
schlusskontakt 32 bzw. 36 liegen dabei auf unterschied-
lichen elektrischen Potentialen. Konkret liegt der erste
Anschlusskontakt 32 auf Massepotential. Der Steuer-
kontakt 34 dient dazu, durch Zusammenschaltung (kon-
kret: Kurzschluss) mit dem ersten Anschlusskontakt 32
die Wandlerelektronik des Akkumoduls 30 zu aktivieren.
Der erste Anschlusskontakt 32 und der Steuerkontakt 34
sind dabei auf einer Flach- oder Stirnseite 38 des Akku-
moduls 30 derart nebeneinander angeordnet, dass diese
im bestimmungsgemäßen Kontaktierungszustand des
Akkumoduls 30 mit dem Kontaktträger 8 von dem ersten
Federkontakt 10 des Kontaktträgers 8 kontaktiert und da-
durch kurzgeschlossen sind. Der dritte Anschlusskontakt
36 ist an einer Mantelseite 40 des Akkumoduls 30 aus-
gebildet, so dass die von dem dritten Anschlusskontakt
36 gebildete Kontaktfläche quer zur Ebene der Kontakt-
flächen der beiden Anschlusskontakte 32 und 34 ausge-
richtet ist. Der dritte Anschlusskontakt 36 wird dabei im
bestimmungsgemäßen Kontaktierungszustand von dem
zweiten Federkontakt 12 des Kontaktträgers 8 kontak-
tiert. Zusätzlich umfasst das Akkumodul 30 auch ein
Scharnier 42, mittels dessen das Akkumodul 30 im be-
stimmungsgemäßen Montagezustand des Hörgeräts
vergleichbar zu der Batteriefachtür 20 schwenkbar an
dem Gehäuse des Hörgeräts angelenkt ist.
[0040] In Fig. 5 ist ein alternatives nicht beanspruchtes
Beispiel des Kontaktträgers 8 dargestellt. Der Kontakt-
träger 8 umfasst dabei neben dem ersten und dem zwei-
ten Federkontakt 10 und 12 einen dritten Federkontakt
44. Dieser dritte Federkontakt 44 dient dabei zur direkten
Kontaktierung des Steuerkontakts 34 des Akkumoduls
30. Das zu diesem Kontaktträger 8 korrespondierende
Akkumodul 30 ist in Fig. 6 dargestellt. In diesem Fall ist
auf der Flachseite 38 des Akkumoduls 30 "nur" der erste
Anschlusskontakt 32 angeordnet. Der Steuerkontakt 34
und der dritte Anschlusskontakt 36 sind dabei beide auf
der Mantelfläche 40 des Akkumoduls 30 (nebeneinan-
der) positioniert. Im Rahmen des anhand von Fig. 5 und
6 beschriebenen Beispiels ist das Hörgerät dazu einge-
richtet, mittels eines über den dritten Federkontakt 44
übertragenen Steuersignals das Akkumodul 30, konkret
dessen Wandlerelektronik zu deaktivieren. Somit muss
zum Deaktivieren des Ackumoduls 30 und zum Aus-
schalten des Hörgeräts das Akkumodul 30 nicht von den
Federkontakten 10,12 und 44 entfernt werden.
[0041] Zum Betrieb des den Kontaktträger 8 gemäß
Fig. 5 aufweisenden Hörgeräts mit der Knopfzelle 14 um-
fasst dieses Hörgerät (ebenfalls wie das vorstehend be-
schriebene, sowie im Rahmen eines Bausatzes zusätz-
lich zu dem Akkumodul 30 nach Fig. 6) die Batteriefachtür
20 gemäß Fig. 3. Zum "Einschalten" oder Aktivieren des
Hörgeräts wird die die Knopfzelle 14 tragende Batte-
riefachtür 20 in Richtung auf den Elektronikrahmen 1 (in
eine Schließstellung) eingeschwenkt, so dass der erste

Federkontakt 10 die an der Stirnseite der Knopfzelle 14
angeordnete erste Kontaktfläche 16 und die zweiten und
dritten Federkontakte 12 und 44 des Kontaktträgers 8
beide die mantelseitige zweite Kontaktfläche 18 der
Knopfzelle 14 kontaktieren. Zum Ausschalten bzw.
Deaktivieren des Hörgeräts wird die Batteriefachtür 20
ausgeschwenkt, so dass die jeweiligen Kontaktierungen
der ersten, zweiten und dritten Federkontakte 10, 12 und
44 mit den jeweiligen Kontaktflächen 16 und 18 getrennt
werden.
[0042] In Fig. 7 ist ein weiteres alternatives Beispiel
des Hörgeräts dargestellt. An dem Elektronikrahmen 1
des Hörgeräts, konkret an dessen Anschlussfläche 6,
sind dabei drei Federkontakte (als erster Federkontakt
50, zweiter Federkontakt 51 und dritter Federkontakt 52
bezeichnet) angeordnet und mit den elektronischen
Komponenten des Hörgeräts elektrisch verbunden. Die-
se drei Federkontakte 50,51 und 52 dienen dabei zur
Kontaktierung des ersten Anschlusskontakts 32, des
Steuerkontakts 34 und des dritten Anschlusskontakts 36
des Ackumoduls 30, die in diesem Fall nebeneinander
auf der Mantelfläche 40 des Ackumoduls 30 angeordnet
sind (vgl. Fig. 8). Die den Anschlusskontakten 32,34 und
36 zugeordneten Kontaktstellen der Federkontakte
50,51 und 52, d. h. die an den Freienden der Federkon-
takte 50,51 und 52 angeordneten Kontaktflächen, sind
dabei in einer näherungsweise parallel zur Anschlussflä-
che 6 liegenden "Kontaktebene" angeordnet.
[0043] Um das im Rahmen von Fig. 7 beschriebene
Hörgerät auch mit der Knopfzelle 14 betreiben zu kön-
nen, umfasst das Hörgerät im Rahmen eines Bausatzes,
der zur wahlweisen Ausgestaltung des Hörgeräts zum
Betrieb mit dem Akkumodul 30 nach Fig. 8 oder mit der
Knopfzelle 14 dient, einen Batterieträger, der als Batte-
riefachtür 60 gemäß einer der Fig. 9, 10 und 11 ausge-
bildet ist. Die Batteriefachtür 60 umfasst dabei ein Schar-
nier 62, mittels dessen die Batteriefachtür 60 mit gege-
benenfalls eingelegter Knopfzelle 14 von einer Offen-
Stellung ("Aus-Stellung") in Richtung auf die Federkon-
takte 50,51 und 52 des Elektronikrahmens 1 verschwenkt
werden kann. Die Batteriefachtür 60 umfasst des Weite-
ren eine erste Kontaktfeder 64 und eine zweite Kontakt-
feder 66, die in einen Innenraum 68 der Batteriefachtür
60 ragen, in die im bestimmungsgemäßen Einlegezu-
stand (vgl. Fig. 9, 10 und 11) die Knopfzelle 14 eingesetzt
ist.
[0044] Die erste Kontaktfeder 64 ist dabei derart an-
geordnet, dass sie im bestimmungsgemäßen Einlegezu-
stand die erste Kontaktfläche 16 der Knopfzelle 14 kon-
taktiert. Die zweite Kontaktfeder 66 ist derart in der Bat-
teriefachtür 60 positioniert, dass sie an die zweite Kon-
taktfläche 18, d. h. an die Mantelfläche der Knopfzelle
14 angreift. Die beiden Kontaktfedern 64 und 66 liegen
dabei in jeweils einer Aussparung 70 und 72 einer Sei-
tenwand der Batteriefachtür 60 zur Außenseite hin offen,
so dass beim Einschwenken der Batteriefachtür 60 in
Richtung auf den Elektronikrahmen 1 die dem jeweiligen
Potential der beiden Kontaktflächen 16 und 18 der Knopf-
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zelle 14 zugeordneten Federkontakte 50 und 52 des
Elektronikrahmens 1 mit dem in der jeweiligen Ausspa-
rung 70 bzw. 72 offen liegenden Abschnitt der Kontakt-
federn 64 bzw. 66 in elektrischen Kontakt treten. Der mit
dem Steuerkontakt 34 des Akkumoduls 30 korrespon-
dierende Federkontakt 51 wird dabei von (der Seiten-
wand) der Batteriefachtür 60 von einer Kontaktierung der
zweiten Kontaktfläche 18 der Knopfzelle 14 abgehalten.
[0045] In Fig. 10 ist ein Beispiel der Batteriefachtür 60
dargestellt, bei dem die Batteriefachtür 60 in Dickenrich-
tung der Knopfzelle 14 vergrößert ist. Dadurch kann eine
im Vergleich zu Fig. 9 "dickere" Knopfzelle 14 in der Bat-
teriefachtür 60 gehaltert und mit dem Hörgerät gemäß
Fig. 7 verwendet werden.
[0046] In Fig. 11 ist ein alternatives Beispiel der Bat-
teriefachtür 60 dargestellt. Die Batteriefachtür 60 dieses
Beispiels ist dazu eingerichtet, Knopfzellen 14 mit unter-
schiedlicher Dicke aufnehmen und kontaktieren zu kön-
nen. Dazu weist die erste Kontaktfeder 64 einen schrau-
benfederartigen Abschnitt 74 auf, auf dem im bestim-
mungsgemäßen Einlegezustand die Knopfzelle 14 mit
ihrer ersten Kontaktfläche 16 aufsitzt. Für den Fall, dass
eine zu der dargestellten Knopfzelle 14 dickere Knopf-
zelle 14 in die Batteriefachtür 60, konkret in deren Innen-
raum 68 eingesetzt wird, federt der schraubenfederför-
mige Abschnitt 74 der ersten Kontaktfeder 64 ein. Die
der ersten Kontaktfläche 16 gegenüberliegende Deck-
fläche der Knopfzelle 14 kann somit stets bündig mit der
Batteriefachtür 60, konkret bündig mit dem offenen Ende
des Innenraums 68 in der Batteriefachtür 60 gehaltert
werden.
[0047] In Fig. 12 ist ein weiteres alternatives Beispiel
des Batterieträgers für das Hörgerät nach Fig. 7 darge-
stellt. Der Batterieträger ist dabei als ein Batteriemodul
80 ausgebildet, das einen gehäuseförmigen Grundkör-
per 82 aufweist. An dem Grundkörper 82 sind die beiden
Kontaktfedern 64 und 66 angeordnet. Des Weiteren um-
fasst das Batteriemodul 80 eine Klappe, die im Wesent-
lichen der Batteriefachtür 20 gemäß Fig. 3 entspricht.
Die Batteriefachtür 20 ist dabei mittels ihres Scharniers
22 an dem Grundkörper 82 schwenkbar angelenkt. Der
durch das Batteriemodul 80 gebildete Batterieträger ist
in diesem Ausführungsbeispiel dazu eingerichtet, im be-
stimmungsgemäßen Einbauzustand in dem Hörgerät
mittels der Kontaktfedern 64 und 66 ständig mit den Fe-
derkontakten 50 und 52 kontaktiert zu sein. Die Kontakt-
federn 64 und 66 sind dabei im Inneren des Grundkörpers
82 vergleichbar zu den Federkontakten 10 und 12 gemäß
Fig. 2 ausgebildet, sodass bei einem Ausschwenken der
Batteriefachtür 20 aus dem Grundkörper 82 die in die
Batteriefachtür 20 eingelegte Knopfzelle 14 von den Kon-
taktfedern 64 und 66 entfernt und damit das Hörgerät
abgeschaltet wird.
[0048] In einem in Fig. 13 dargestellten, alternativen
Beispiel sind die drei Federkontakte 50, 51 und 52 ge-
meinsam an dem vorstehend zu Fig. 2 beschriebenen
Kontaktträger 8 gehaltert und mittels dessen an der An-
schlussfläche 6 des Elektronikrahmens 1 angeordnet.

Der Batterieträger ist in diesem Fall vergleichbar zu dem
Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 12 als zweiteiliges Bat-
teriemodul 80 ausgebildet. Der Batterieträger umfasst
dabei einen Steckerkörper 84, der zur mechanischen Fi-
xierung an dem Kontaktträger 8 dient, sowie die Batte-
riefachtür 20, die mittels des Scharniers 22 schwenkbar
an dem Steckerkörper 84 angelenkt ist. An dem Stecker-
körper 84 sind die Kontaktfedern 64 und 66 angeordnet
und somit im bestimmungsgemäßen Montagezustand
ortsfest gegenüber der Batteriefachtür 20. Der Kontakt-
träger 8 ist in diesem Ausführungsbeispiel zusätzlich da-
zu eingerichtet, den Steckerkörper 44 durch Kraftschluss
zu halten. Die Batteriefachtür 20 ist des Weiteren derart
schwenkbar an dem Steckerkörper 84 gelagert, dass bei
einem Verschwenken der Batteriefachtür 20 in Richtung
auf den Steckerkörper 84 die Kontaktfedern 64 und 66
die Knopfzelle 14 kontaktieren.
[0049] In Fig. 14 ist die Kontaktierung des Akkumoduls
30 mit den Federkontakten 50, 51 und 52 des unmittelbar
vorstehend beschriebenen Kontaktträgers 8 dargestellt.
[0050] In Fig. 15 ist ein weiteres Beispiel des im Rah-
men von Fig. 9 beschriebenen Batterieträgers in Form
der Batteriefachtür 60 sowie der Federkontakte 50, 51
und 52 dargestellt. Die Federkontakte 50, 51 und 52 da-
bei sind vergleichbar wie im Beispiel gemäß Fig. 13 an
dem Kontaktträger 8 angeordnet. Die Batteriefachtür 60
ist (in nicht näher dargestellter Weise) an dem Elektro-
nikrahmen 1 oder am Gehäuse des Hörgeräts schwenk-
bar angelenkt. Konkret befindet sich die Batteriefachtür
60 im bestimmungsgemäßen Kontaktierungszustand mit
den Federkontakten 50, 51 und 52.
[0051] Der Gegenstand der Erfindung ist nicht auf die
vorstehend beschriebenen Ausführungsbeispiele be-
schränkt. Vielmehr können weitere Ausführungsformen
der Erfindung von dem Fachmann aus der vorstehenden
Beschreibung abgeleitet werden. Insbesondere können
die anhand der verschiedenen Ausführungsbeispiele be-
schriebenen Einzelmerkmale der Erfindung und deren
Ausgestaltungsvarianten auch in anderer Weise mitein-
ander kombiniert werden.

Bezugszeichenliste

[0052]

1 Elektronikrahmen
2 Grundkörper
4 Mikrofonmodul
6 Anschlussfläche
8 Kontaktträger
10 erster Federkontakt
12 zweiter Federkontakt
14 Knopfzelle
16 Kontaktfläche
18 Kontaktfläche
20 Batteriefachtür
30 Akkumodul
32 erster Anschlusskontakt
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34 Steuerkontakt
36 Anschlusskontakt
38 Stirnseite
40 Mantelseite
42 Scharnier
44 dritter Federkontakt
50 Federkontakt
51 Federkontakt
52 Federkontakt
60 Batteriefachtür
64 erste Kontaktfeder
66 zweite Kontaktfeder
68 Innenraum
70 Aussparung
72 Aussparung
74 schraubenartiger Abschnitt
80 Batteriemodul
82 Grundkörper
84 Steckerkörper

Patentansprüche

1. Hörgerät,

- mit einem Elektronikrahmen (1) zur Halterung
von elektronischen Komponenten,
- mit einem ersten Federkontakt (10) und einem
zweiten Federkontakt (12), wobei die beiden Fe-
derkontakte (10,12) an dem Elektronikrahmen
(1) befestigt sind, und wobei die beiden Feder-
kontakte (10,12) zur reversiblen elektrischen
Kontaktierung wenigstens einer der elektroni-
schen Komponenten mit Kontaktflächen (16,18)
einer zweipoligen Batterie (14) eingerichtet sind,
und
- mit einem Akkumodul (30), das eine wieder-
aufladbare Batterie und eine Wandlerelektronik
umfasst, und das beweglich zu dem Elektroni-
krahmen (1) angelenkt ist, und das zu den bei-
den Federkontakten (10,12) korrespondierende
Anschlusskontakte (32,34,36) umfasst,

wobei das Akkumodul (30) drei Anschlusskontakte
(32,34,36) umfasst, dadurch gekennzeichnet,
dass der erste Anschlusskontakt (32) und der zweite
Anschlusskontakt (34) derart zueinander beabstan-
det sind, dass diese beiden Anschlusskontakte
(32,34) im bestimmungsgemäßen Kontaktierungs-
zustand des Akkumoduls (30) von dem ersten Fe-
derkontakt (10) kontaktiert sind, wobei der zweite
Anschlusskontakt (34) als Steuerkontakt ausgebil-
det ist, der dazu dient, das Akkumodul (30) durch
die Zusammenschaltung des ersten Anschlusskon-
takts (32) mit dem zweiten Anschlusskontakt (34)
reversibel in einen Aktiv- oder Betriebszustand zu
versetzen.

2. Hörgerät nach Anspruch 1,
wobei der erste Anschlusskontakt (32) und der zwei-
te Anschlusskontakt (34) zugeordnete Kontaktstel-
len aufweisen, die in einer gemeinsamen Ebene lie-
gen, und wobei der dritte Anschlusskontakt (36) mit
seiner Kontaktstelle quer zu den Kontaktstellen des
ersten und zweiten Anschlusskontakts (32,34) aus-
gerichtet ist.

3. Hörgerät nach Anspruch 1 oder 2,
wobei das Akkumodul (30) beweglich an dem Elek-
tronikrahmen (1) oder an einem Gehäuse des Hör-
geräts angelenkt ist.

4. Bausatz , umfassend das Hörgerät nach einem der
Ansprüche 1 bis 3, und zusätzlich umfassend eine
Batteriefachtür (20) zur reversiblen Halterung der
zweipoligen Batterie (14), wobei die Batteriefachtür
(20) derart schwenkbar an dem Elektronikrahmen
(1) oder einem Gehäuse des Hörgeräts angelenkt
ist, dass bei einem Verschwenken der Batteriefach-
tür (20) in eine Schließstellung die Kontaktflächen
(16,18) der zweipoligen Batterie (14) mit den Feder-
kontakten (10,12) kontaktiert werden.

Claims

1. Hearing device,

- having an electronic frame (1) for holding elec-
tronic components,
- having a first spring contact (10) and a second
spring contact (12), wherein the two spring con-
tacts (10, 12) are mounted on the electronic
frame (1), and wherein the two spring contacts
(10, 12) are configured for making reversible
electrical contact with at least one of the elec-
tronic components by means of contact surfaces
(16, 18) of a two-pole battery (14), and
- having a storage battery module (30) that com-
prises a rechargeable battery and transducer
electronics and that is movably articulated in re-
lation to the electronic frame (1) and that com-
prises connection contacts (32, 34, 36) corre-
sponding to the two spring contacts (10, 12),

wherein the storage battery module (30) comprises
three connection contacts (32, 34, 36),
characterized in that
the first connection contact (32) and the second con-
nection contact (34) are at an interval from one an-
other such that these two connection contacts (32,
34) have contact made with them by the first spring
contact (10) in the intended contact-connection state
of the storage battery module (30), wherein the sec-
ond connection contact (34) is in the form of a control
contact that serves to put the storage battery module
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(30) reversibly into an active or operating state by
means of the interconnection of the first connection
contact (32) and the second connection contact (34).

2. Hearing device according to Claim 1,
wherein the first connection contact (32) and the sec-
ond connection contact (34) have associated contact
points that lie in a common plane, and wherein the
third connection contact (36) has its contact point
oriented transversely with respect to the contact
points of the first and second connection contacts
(32, 34).

3. Hearing device according to Claim 1 or 2,
wherein the storage battery module (30) is movably
articulated to the electronic frame (1) or to a housing
of the hearing device.

4. Kit, comprising the hearing device according to one
of Claims 1 to 3, and additionally comprising a battery
compartment door (20) for reversibly holding the two-
pole battery (14), wherein the battery compartment
door (20) is pivotably articulated to the electronic
frame (1) or to a housing of the hearing device such
that pivoting of the battery compartment door (20)
into a closed position results in the contact surfaces
(16, 18) of the two-pole battery (14) having contact
made with them by means of the spring contacts (10,
12) .

Revendications

1. Aide auditive,

- avec un châssis électronique (1) destiné à sup-
porter des composants électroniques,
- avec un premier contact à ressort (10) et un
second contact à ressort (12), dans laquelle les
deux contacts à ressort (10, 12) sont fixés au
châssis électronique (1), et dans laquelle les
deux contacts à ressort (10, 12) sont conçus
pour la mise en contact électrique réversible
d’au moins un des composants électroniques
avec des faces de contact (16, 18) d’une batterie
bipolaire (14), et
- avec un module d’accumulateur (30), qui com-
prend une batterie rechargeable et une électro-
nique de convertisseur, et qui est articulé de fa-
çon mobile par rapport au châssis électronique
(1), et qui comprend des contacts de raccorde-
ment (32, 34, 36) correspondant aux deux con-
tacts à ressort (10, 12),

dans laquelle le module d’accumulateur (30) com-
prend trois contacts de raccordement (32, 34, 36),
caractérisée en ce que le premier contact de rac-
cordement (32) et le deuxième contact de raccorde-

ment (34) sont espacés l’un de l’autre, de telle ma-
nière que ces deux contacts de raccordement (32,
34) dans la situation de contact correcte du module
d’accumulateur (30) soient en contact avec le pre-
mier contact à ressort (10), dans laquelle le deuxiè-
me contact de raccordement (34) est réalisé sous
forme de contact de commande, qui sert pour dé-
placer le module d’accumulateur (30), du fait de la
connexion du premier contact de raccordement (32)
avec le deuxième contact de raccordement (34), de
façon réversible dans un état actif ou état de fonc-
tionnement.

2. Aide auditive selon la revendication 1, dans laquelle
le premier contact de raccordement (32) et le deuxiè-
me contact de raccordement (34) présentent des
points de contact associés, qui sont situés dans un
plan commun, et dans laquelle le troisième contact
de raccordement (36) est disposé avec son point de
contact transversalement aux points de contact des
premier et deuxième contacts de raccordement (32,
34).

3. Aide auditive selon une revendication 1 ou 2, dans
laquelle le module d’accumulateur (30) est articulé
de façon mobile sur le châssis électronique (1) ou
sur un boîtier de l’aide auditive.

4. Kit comprenant l’aide auditive selon l’une quelcon-
que des revendications 1 à 3, et comprenant en outre
une porte du compartiment de batterie (20) pour le
support réversible de la batterie bipolaire (14), dans
lequel la porte du compartiment de batterie (20) est
articulée de façon pivotante sur le châssis électro-
nique (1) ou sur un boîtier de l’aide auditive, de telle
manière que lors d’un pivotement de la porte du com-
partiment de batterie (20) dans une position de fer-
meture les faces de contact (16, 18) de la batterie
bipolaire (14) entrent en contact avec les contacts à
ressort (10, 12).
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